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Persistente organische Schadstoffe 

Perfluoroctansulfonsäure und ihre 
Derivate (PFOS) 

Dieses Merkblatt beschränkt sich auf PFOS als Leitsubstanz, andere in Anhang IV EU-POP-VO dazu 

aufgeführte Derivate werden hier nicht explizit beschrieben. 

1 Chemische Kenndaten 

Synonyme Heptadecafluoroctan-1-sulfonsäure 
PFOS 
Perfluoroctansulfonat/Perfluoroktansulfonat 
 

[1] 
 

[2] 

Summenformel C8HF17O3S  
[1] 

Strukturformel 

 

 

* 

[1] 

CAS-Nr. 1763-23-1 (Perfluoroctansulfonsäure, wässrige Lösung) 
2795-39-3 (Kaliumperfluoroctansulfonat) 
29457-72-5 (Lithiumperfluoroctansulfonat) 
29081-56-9 (Ammoniumperfluoroctansulfonat) 
70225-14-8 (Diethanolaminperfluoroctansulfonat) 
56773-42-3 (Tetraethylammoniumheptadecafluoroctansulfonat) 
und weitere 
 

[1] 

EG-Nr.  217-179-8 (Perfluoroctansulfonsäure, wässrige Lösung) 
220-527-1 (Kaliumperfluoroctansulfonat) 
249-644-6 (Lithiumperfluoroctansulfonat) 
249-415-0 (Ammoniumperfluoroctansulfonat) 
274-460-8 (Diethanolaminperfluoroctansulfonat) 
260-375-3 (Tetraethylammoniumheptadecafluoroctansulfonat) 
und weitere 

 

[1] 

Index-Nr. 

Harmonisierte 
Einstufung nach CLP 

607-624-00-8 (Perfluoroctansulfonsäure, wässrige Lösung; Ka-
liumperfluoroctansulfonat; Lithiumperfluoroctansulfonat; Ammo-
niumperfluoroctansulfonat; Diethanolaminperfluoroctansulfonat) 
 

[1] 

Löslichkeit in Wasser 370 - 680 mg/l bei 25 °C; vollständig mit Wasser mischbar 

 

[1, 3] 

Verteilungskoeffizient 
Oktanol/Wasser 

n.a. 
 

Smp./ Sdp. n.a.  

Aggregatszustand 
bei RT 

flüssig (wässrige Lösung) 
[1] 

Dichte 1,25 g/cm3  **
 
    

 
[1] 

                                                      
* Angaben betreffen nur die Säure 
** Für die 40 Gew.-% wässrige Lösung 
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Farbe n.a. 

 
 

Einstufung nach CLP Akute Toxizität, Kategorie 4, Verschlucken; H302 

Akute Toxizität, Kategorie 4, Einatmen; H332 

Ätzwirkung auf die Haut, Kategorie 1B; H314 

Karzinogenität, Kategorie 2; H351 

Reproduktionstoxizität, Kategorie 1B; H360D 

Reproduktionstoxizität, Zusatzkategorie für Wirkungen auf oder 
über Laktation; H362 

Spezifische Zielorgan-Toxizität (wiederholte Exposition), 
Kategorie 1; H372 

Gewässergefährdend, Chronisch Kategorie 2; H411 

 

[1] 

2 Zentrale Informationen für Produkte (Herstellung, Verwendung und 

Beschränkungen) 

Beispiele für 
Handelsnamen  

Oberflächen- und Faserschutzmittel: Scotchgard™ 
 

[4] 

Netzmittel: FUMETROL 140, Bayowet FT 248, Proquel Z Fa. 
Kiesow, Silken Wet 302, Ankor SRK 
 

[5] 

Einsatz/Neuanwendungen 
(Anhang I Teil A der EU-
POP-VO) 

Ausnahmen für die Verwendung als Zwischenprodukt oder 
andere Spezifikation nach Anhang I Teil A der EU-POP-VO: 

1. höchstens 10 mg/kg (0,0010 Gew.-%), wenn PFOS in 
Stoffen vorhanden ist. 

2. in Halbfertigerzeugnissen oder Erzeugnissen oder 
Bestandteilen davon PFOS-Konzentration < 0,1 Gew.-% 
(berechnet im Verhältnis zur Masse der strukturell oder 
mikrostrukturell verschiedenartigen Bestandteile, die 
PFOS enthalten, oder — bei Textilien oder anderen 
beschichteten Werkstoffen < als 1 μg/m2 des 
beschichteten Materials beträgt. 

3. Die Verwendung von Erzeugnissen, die in der Union 
bereits vor dem 25. August 2010 verwendet wurden und 
PFOS enthalten, ist zulässig.  

4. Herstellung und Inverkehrbringen zulässig für folgenden 
Verwendungszweck, sofern die Menge der PFOS-
Emissionen in die Umwelt auf ein Mindestmaß reduziert 
wird, vorausgesetzt, die Mitgliedstaaten erstatten der 
Kommission alle vier Jahre über die Fortschritte bei der 
Eliminierung von PFOS Bericht:  

 

 

 

Mittel zur Sprühnebelunterdrückung für nicht 
dekoratives Hartverchromen (Chrom VI) in 
geschlossenen Kreislaufsystemen. 

 
 
 

Historische 
Einsatzbereiche und 
Funktion 
(Verbot für 
Neuanwendungen) 

Erlaubte Einsatzbereiche: 
 
Hartverchromung: 

 Für nicht dekoratives Hartverchromen in geschlossenen 
Kreislaufsystemen 

 

 
 
 
[5] 
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Nicht mehr erlaubte Einsatzbereiche: 
 
Imprägniermittel:  

 Für Textilien, Leder, Papier, Polstermöbel, Teppiche, um 
diesen wasserabweisende, fettabweisende und 
schmutzabweisende Eigenschaften zu verleihen 

 Antihaftbeschichtung bei Küchenutensilien 

 Fotoindustrie 
 

 
 
 
[4, 6] 
[6] 
 
[6] 
[7] 

Löschmittelzusatz: 

 Bestandteil von AFFF-Schaumlöschmitteln (aqueous film 
forming foam, wasserfilmbildender Schaum) 

 

 
[4, 6] 

Pestizid:  

 Einsatz als Insektizid gegen Feuerameisen, 
Blattschneiderameisen, Termiten 

 

 
[8] 

Netzmittel für die Galvanik: 

 Hart- und Glanzchromelektrolyten 

 chromsäurehaltigen Kunststoffbeizen 

 alkalischen Zink- und Zinklegierungselektrolyten 

 Edelmetallabscheidung, z. B. stark saure Gold- 
Palladium- und Rhodiumbädern 

 Nickeldispersionsabscheidung 
 

[5] 

Additiv in: 

 Polituren, Farben, Lacken, Reinigungsmitteln und 
Hydraulikflüssigkeiten für Luft- und Raumfahrt 

 

 
[9] 

  

Seit den 1950er Jahren wurde PFOS in Deutschland 
verwendet. 
 

[10] 

Verwendungsverbot:  

 seit 2006 in der EU mit bestimmten Ausnahmen 
verboten 

 seit 2010 in der EU durch die EU-POP-VO mit 
bestimmten Ausnahmen verboten 

 seit 2019 sind mit Anpassung des Stockholmer 

Übereinkommens und somit der Anpassung der EU-
POP-VO alle Ausnahmen gestrichen, bis auf die 
Ausnahme zur Verwendung von PFOS zur: 

 

[11] 
 
[12] 

Sprühnebelunterdrückung für nicht dekoratives 
Hartverchromen (Chrom VI) in geschlossenen 
Kreislaufsystemen (Erlaubnis bis 2025 gewährt) 

[10] 

 Ab 2020 soll PFOS weltweit nicht mehr eingesetzt 
werden. Für einige Anwendungsbereich wird bis 2025 
eine Übergangsfrist gewährt.  

 

[13] 

Hinweis: Zwischenprodukt bei der Herstellung von 
Fluorpolymeren 

[5] 

Produktionsstopp  2015 wurde die letzte PFOS-Produktion (9 t) in Deutschland 
gemeldet. Die Produktion ist nun in Deutschland eingestellt. 
 
Bislang wird PFOS weltweit noch hergestellt. 

[10] 
 
 
[8] 
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Rechtssetzung und 
Produktsicherheit/ 
Beschränkungen 

VO (EU) 2019/1021 (EU-POP-VO): 
Anhang I - Teil A, Anhang IV, Anhang V - Teil 2 
 
DümV 
Düngemittel (Kennzeichnung ab 0,005 mg/kg TM, Grenzwert 
0,1 mg/kg TM (Summe aus Perfluoroctansäure (PFOA) und 
Perfluoroctansulfonat (PFOS)) 
 

 

 

3 Zentrale Informationen für die Abfallwirtschaft 

Einstufung als 
gefährlicher Abfall in 
Deutschland  

3.000 mg/kg  

nach Nr. 2.2.1 der Anlage zur AVV i.V.m. 
Anhang III der AbfallRRL (vgl. Tab. 4 der 
technischen Hinweise) 

Neu-POP 

 

Konzentrationsgrenze für 
die Nachweispflicht der 
in der POP-AbfallÜberwV 
genannten Abfallarten 

50 mg/kg 

 

Konzentrationsgrenze für 
die unwiederbringliche 
Zerstörung/Umwandlung 
des POP im Abfall  

50 mg/kg  

nach Anhang IV der EU-POP-VO 

 

Potentielles Vorkommen 
in Abfällen 

 Veraltete Lagerbestände 

 Böden und Sedimente 

 Feste Abfälle (Leder, Polstermöbel, Teppiche, 
Lebensmittelverpackungen, Papier, Textilien,) 

 Produktionsabfälle aus fluorierten Chemikalien 

 Schaummittel zur Brandbekämpfung und 
Feuerlöschausrüstung 

 Abwasser aus industriellen (Metallbeschichtung, 
Fotografie) und kommunalen Prozessen 

 Feste Rückstände aus der Abwasserreinigung wie 
Aktivkohlebehandlung 

 Schlamm, einschließlich Klärschlamm; 

 Deponiesickerwasser 

 Flüssige Reinigungsprodukte für Industrie und Haushalt 

 Hydraulikflüssigkeiten 
 

[7] 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verschleppungsgefahr  Umwelt:  

 Kontaminierte Böden  

 

Recyclingprodukte: 

 Durch Böden und RC-Baustoffe in der Verwertung 
 

 

Mögliche 
Entsorgungswege 

 Verbrennungsanlagen für gefährliche Abfälle (R 1, 
D 10) 

 für Abfälle nach Anhang V, Teil 2 EU-POP-VO: 
DK IV/Untertagedeponie mit Ausnahmegenehmigung 
nach Artikel 7 Absatz 4 Buchstabe b EU-POP-VO 
(D 12) 
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4 Hinweise zur Analytik 

Methode LC-MS/MS   

Norm DIN 38414-14 (08/2011)   

Probenaufbereitung/ 
Probenvorbehandlung 

Extraktion mit Methanol  
 

Materialtyp Klärschlamm, Kompost und 
Boden 

  
 

Bemerkung Mit der Methode erfolgt keine 
Erfassung der Halogenide. Die 
Norm ist für Amide nicht 
validiert. Zur Erfassung der 
Amide ist ein anderes SPE-
Material notwendig. 
 
Die LAGA hat zur 
Untersuchung von PFAS ein 
Grundlagenpapier erarbeitet. 
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